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Merſeburg, den 24. October 1889.

Die Eröffnungsrede.
Jm Schutze unſerer Waffen friedliche

Kulturarbeit! So ließe ſich wohl in wenigen
Worten der Kern der Rede bezeichnen, mit
welcher Miniſter von Bötticher am Dienſtag den
Reichstag eröffnete. Die Sicherſtellung der
vaterländiſchen Wehrkraft ſteht voran. Nur
wenn die Tüchtigkeit und Schlagfertigkeit des
Volkes in Waffen auf der Höhe erhalten wird,
werden die auf den Fortbeſtand des Friedens
gerichteten Beſtrebungen des Kaiſers den nöthigen
Nachdruck erhalten und können wir beruhigt der
Zukunft entgegenſehen. Für die weitere Aus
geſtaltung der Wehrkraft werden im
Etat Credite in Höhe von 139 Millionen Mark
für das Heer und von 31 Millionen Mark für
die Marine gefordert. Die ſpeciellen Forderungen
für Ergänzungsbauten der Flotte, welche in
letzterer Summe enthalten ſind, halten ſich im
Rahmen der vorjährigen Denkſchrift zum Marine-
etat, welche im Allgemeinen die Billigung der
Reichstagsmehrheit fand. Aber auch in Bezug
auf die Militärkredite iſt von dieſem Reichstage
dieſelbe patriotiſche Haltung zu erwarten, welche
er bei Beginn der Wahlperiode und im Verlaufe
derſelben wiederholt zu bewähren hatte. Der
angekündigte Geſetzentwurf wegen Abänderung
des Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai
1874 hat im Weſentlichen wohl nur formale
Bedeutung das Militärgeſetz ſchreibt die Ein
theilung des Heeres in eine beſtimmte Anzahl
von Cadres vor, inzwiſchen aber iſt der Friedens
präſenzſtand erhöht worden und haben Truppen-
verſchiebungen ſtattgefunden, während die Zahl
der Armeecorps dieſelbe blieb. Einzelne Corps
ſind hierdurch zu ungewöhnlicher Stärke ange
wachſen, und es empfiehlt ſich daher die Ein
richtung zweier neuer Corps und folgeweiſe die
Abänderung des Militärgeſetzes von 1874.

Die weiteren Vorlagen, welche die Eröffnunge-
rede ankündigt, betreffen ein neues So
eialiſtengeſetz, um nach Ablauf des gelten-
den eine dauernde, thatkräftige Abwehr der
revolutivnären Strömungen herzuſtellen und
damit auch die gedeihliche Wirkung der großen
Socialreformgeſetze zu ſichern, ferner die Regel
ung der Frage der Reich sbank, deren Privi-
legiuum am 1. Januar 1890 abläuft, endlich
Aufgaben colonialer Natur. Mit Genug-
thuung kann man auf die bisherigen Erfolge
der zur Unterdrückung des Sklavenhandels und
zum Schutze der deutſchen Jntereſſen in Oſt
afrika ergriffenen Maßregeln zurückblicken; die
zur Durchführung der Aufgabe Wißmanns be
reit geſtellten Mittel reichen aber für den Zweck
nicht aus und erfordern weitere Zuſchüſſe, die
der Reichstag zu bewilligen haben wird. Eine

vorlage zur Unterſtützung einer Dampferlinie
von Hamburg nach Zanzibar bis zur Delegoa
bai wird in der Rede nicht angekündigt, ſoll
aber nach anderweitigen Nachrichten in der
Ausarbeitung begriffen ſein. Durch die Wahr-

Rehmung der colonialpolitiſchen Intereſſen iſt

Mit der Gratis-Beilage:

das ohnehin aufs ſtärkſte in Anſpruch genommene
Auswärtige Amt noch mehr belaſtet worden.
Der Etatsanſchlag für 1890 91 ſieht die Unter-
ſtellung der colonialen Angelegenheiten, die bis
her der politiſchen Abtheilung des Auswärtigen
Amtes unterſtanden, unter einen beſonderen
Dirigenten vor wie man aber aus der Er-
öffnungsrede erfährt, liegt es weiter in der
Abſicht, die Colonialverwaltung vom
Auswärtigen Amte abzuzweigen, was auch
den von colonialpolitiſchen Kreiſen vorgetragenen
Wünſchen entſprechen würde.

Auf Beifall bei allen Parteien des Reichs
und bei allen Friedensfreunden im Auslande hat
endlich der Schlußpaſſus der Rede zu rechnen
und man darf bei unſeren Verbündeten und in
der civiliſirten Welt des freudigſten Widerhalls
der Worte gewärtig ſein, welche die Befeſtigung
des Vertrauens auf die ehrliche Friedensliebe
der deutſchen Politik hervorheben und demnächſt
die Zuverſicht auf Erhaltung des europäiſchen
Friedens im nächſten Jahre bekunden. Die
Thronrede vom 22. November 1888 ſprach im
Anſchluß an das vertrauensvolle Entgegenkommen,
welches unſer Kaiſer bei ſeinen Beſuchen im
Auslande gefunden hatte, die Hoffnung auf
den Fortbeſtand des europäiſchen Friedens aus.
Das Ergebniß der kaiſerlichen Politik während
dieſes Jahres iſt, daß ſich mittlerweile die Hoff
nung in Glauben verwandelt hat. Möchte
der Reichstag mit aller Kraft dazu mithelfen,
daß die beſten Früchte für die innere Politik
aus der in Folge der weiſen Leitung der aus-
wärtigen Beziehungen eingetretenen Gunſt der
allgemeinen Lage gezogen werden.

Politiſche- und Tages- Chronik.
Deutſchland. Die Abgeſandten des

Sultans von Zanzibar ſind am Dienſtag
vom Fürſten Bismarck in Friedrichsruhe
empfangen worden und haben die für den
deutſchen Staatsmann beſtimmten Geſchenke
überreicht. Jn der Unterredung, die zwei
Stunden währte, wurden die Beziehungen der
beiden Länder zu einander in freundſchaftlicher
Weiſe ausführlich beſprochen, und zwar mit Hilfe
eines des Arabiſchen und Franzöſiſchen mächtigen
Dolmetſchers. Die Geſandten kehrten ſpäter
nach Hamburg zurück und haben große Be-
friedigung ausgedrückt über ihre Unterredung
mit dem Kanzler und über die Aufnahme, die
ihnen in Friedrichsruhe zu Theil geworden iſt.
Am e tm ſind die Geſandten nach London
gereiſt.

Die Reichstagsſeſſion beginnt dies
mal nicht eben ſehr vielverheißend: Am erſten
Sitzungstage, am Dienſtag, war das hohe Haus
nicht beſchlußfähig, aber man rechnete ſicher auf
ein vollzählig beſetztes Haus am Miittwoch.
Jndeſſen auch in dieſer Sitzung, in welcher die
Präſidentenwahl vorgenommen werden ſollte,
war das Haus nicht beſchlußfähig. Hoffent-
lich finden nicht ähnliche Wiederholungen allzu-
häufig ſtatt, denn ſonſt würde es mit einem

Schluſſe der Seſſion zu Weihnachten ſehr windig
ausſehen.

Trotz der vorausſichtlichen Kürze
der Reichstagsſeſſion wird es dem hohen Hauſe
doch nicht an zahlreichen Anträgen
fehlen. Centrum und Konſervative werden die
bekannten Arbeiterſchutzanträge von Neuem ein
bringen, hingegen dürfte die Frage des Be-
fähigungsnachweiſes für diesmal in Ruhe ge
laſſen werden. Die Freiſinnigen fordern Auf
hebung der Schweinefleiſchzölle, r der
Kohlentarife u. A. Anträge der Nationalliberalen
und Freikonſervativen ſind noch nicht bekannt.
Es iſt allerdings vorauszuſehen daß bei der
Kürze der zu Gebote ſtehenden Zeit die Mehr
heit der Anträge unerledigt bleiben wird.

Oeſterreich-Ungarn. Die Wiener Blätter
beſprechen die deutſche Thronrede, in welcher
ſie eineerneute Bekräftigung der Friedens-
tendenzen Deutſchlands und ſeiner Ver-
bündeten erblicken, auf das Wohlwollendſte.
Das „Fremdenblatt“ hebt hervor, die ſchweren
Opfer zur Erhaltung des Friedens ſeien nicht
umſonſt gebracht worden, deshalb hätten die
militäriſchen Autoritäten in Deutſchland beim
Vergleich der deutſchen Heeresſtärke mit der-
jenigen der öſtlichen und weſtlichen Nachbar-
ſtaaten nicht gleichgiltig bleiben können. Nament-
lich hätte ſich angeſichts der un unterbrochenen
Vermehrung des Geſchützmaterials in
Frankreich die deutſche Armeeleitung zur
kräftigſten Nacheiferung entſchließen müſſen.
Ohne die vollſte Schlagfertigkeit wäre
die Verwirklichung der auf den Weltfrieden ge
richteten Beſtrebungen des Kaiſers und ſeiner
Verbündeten undenkbar. Dieſer Erfolg ſei des
größten Opfers werth. Die auf Grundlage der
beſtehenden Verträge vereinigte Kraft Deutſch
lands und ſeiner Verbündeten werde das ſtärkſte
Bollwerk des Friedens bleiben. Die öſter
reichiſchen Blätter geben uns immer ſchöne
Lehren! Dieſe Mahnungen ſollten ſie nur ſelbſt
beherzigen und auf gleiche Verſtärkung der öſter
reichiſchen Armee hinwirken, damit Deutſchland ſich
etwas ausruhen kann. Daran denkt aber Niemand.

Jn Szegedin werden Vorbereitungen zum
Empfange des deutſchen Kaiſers getroffen;
man glaubt, derſelbe werde auf der Heimkehr
von Konſtantinopel über Bukareſt in der ge
nannten Stadt kurzen Aufenthalt nehmen.
Die magyariſchen Heißſporne können ſich noch
nicht zufrieden geben, Jm ungariſchen Reichs
tage beantragte die radikale Linke, den Honved-
miniſter Fejervary wegen Zulaſſung der
ſchwarzgelben Fahne bei der ungariſchen Land
wehr in Anklagezuſtand zu verſetzen. Der
Erzherzog Johann hat die von ihm nach-
geſuchte Erlaubniß zum Verzichte auf Titel und
Rechte eines kaiſerlichen Prinzen bereits erhalten.
Der Prinz will das Schweizer Bürgerrecht
erwerben und ſich als Schiffskapitän ſein
Brod verdienen, da er durch ſeinen Verzicht
auch ſeine Einkünfte verliert. Der Drang
nach lebhafter Thätigkeit ſoll das einzige
Motiv für den ungewöhnlichen Schritt ſein.



Erzherzog Johann will in London ſeinen Wohn-
ſitz nehmen.

Großbritannien. Vie Londoner Zeitungen
begrüßen die friedlichen Erklärungen der Thron-
rede, mit welcher der deutſche Reichstag eröffnet
wurde, mit Genugthuung. Jnsbeſondere heben
die „Daily News“ den durchaus friedlichen
Charakter der deutſchen Thronrede
hervor und fügen hinzu, dieſelbe ſcheine den
feſten Entſchluß anzukündigen, das in Oſtafrika
begonnene Werk fortzuſetzen. Der Natur der
Sache nach hilde aber Deutſchland als koloni-
fierende Macht eine Bürgſchaft des Friedens

riedlich iſt Deutſchland nun wohl in jedem
lle. Mit unſerer auswärtigen Politik in
ropa haben unſere Kolonien in Afrika abſolut

nichts zu thuen.
Frankreich. Die Pariſer Blätter bringen

abermals die Nachricht von einem bevor
ſtehenden Beſuch des ruſſiſchen Thron-
folgers in Paris; Großfürſt Nikolaus ſoll
von Athen dorthin kommen. Das iſt mehr als
un wahrſcheinlich. Ueber die deutſche
Thronrede gehen die Journale mit den ge-
wohnten albernen Bemerkungen fort, dagegen
macht ihnen der Kaiſerbeſuch in Konſtantinopel
große Schmerzen. Sie beſchwören den Sultan,
er möge ſich doch ja nicht von den Deutſchen
fangen laſſen. Der Oberſt Vincent iſt
wegen ſeiner boulangiſtiſchen Neigungen ver-
abſchiedet. Die Weltausſtellung wird
am 6. November mit einem Nachtfeſte geſchloſſen.

Holland. Der luxemburgiſche Staats-
miniſter Eyſchen iſt dieſer Tage vom Könige
Wilhelm von Holland und vom Herzoge von
Naſſau in längeren Audienzen empfangen worden.
Seit dem bekannten Scheiden des Herzogs aus
Luxemburg iſt dies das erſte Mal, daß Dr.
Eyſchen von beiden Fürſten empfangen wird,
und es iſt kein Wunder, wenn ſich daran aller
lei Gerüchte knüpfen. Zu den letzteren gehört
auch die Meldung, König Wilhelm wolle
bald die Krone von Luxemburgnieder-
legen, ſo daß der Herzog als Großherzog
von Luxemburg folgen würde. Man muß
abwarten, ob dieſe Ankündigung ſich erfüllt,
denn König Wilhelm hat trotz ſeiner langen
und ſchweren Krankheit immer noch einen recht
großen Eigenwillen.

Rußland. Der Czar hat ſeinen älteſten
Bruder Wladimir, bisher Oberbefehlshaber
im Petersburger Militärbezirk, mit welchem er
vor einiger Zeit einen heftigen Auftritt hatte,
zum Statthalter im Kaukaſus ernannt.
Die Kommandoſtelle in Petersburg erhält der
Herzog Alexander von Oldenburg. Zwölf zu
den Herbſtmanövern an die Weſtgrenze gezogene
Koſacken Regimenter haben dort dauernde
Garniſon erhalten.

Griechenl and. Das däniſche Königs-
paar iſt Dienſtag Nachmittag in Athen ein-
getroffen. Die griechiſche Königsfamilie war
bis Korinth entgegengefahren. Der Bürgermeiſter
von Athen hielt auf dem Bahnhof eine Bewill-
kommnungsanſprache, die verſammelte Menge
begrüßte die Gäſte mit Hochrufen. Mittwoch
kam der Prinz von Wales an. Die
Kaiſerin Friedrich mit der Prinzeſſin
Braut wird Freitag Nachmittag 2 Uhr an Bord
des Dampfers „Jmperatrix“ im Piräus an
kommen und dort von der ganzen königlichen
Familie und den Behörden unter Kanonendonner
empfangen werden. Der Weg vom Piräus bis
Athen wird mit der Bahn zurückgelegt. Jn
Athen erfolgt der Einzug im ſechsſpännigen
Wagen, gefolgt vom Könige und dem Kron-
prinzen von Griechenland. Sonnabend Vor-
mittag trifft das deutſche Kaiſerpaar ein,
das Gefolge, welches ſich in Brindiſi eingeſchifft
hat, ſchon Abends vorher. Die Trauung wird
Sonntag zuerſt in der griechiſchen Kathedrale
und dann in der evangeliſchen Schloßkapelle
ſtattfinden.

Bulgarien. Firt iſt auf derRückreiſe in ſein Land begriffen. Jn Brüſſel
ſoll er verſucht haven, den König Leopold zu
einem Eintreten für ſeine Perſon zu bewegen,
iſt indeſſen abgewieſen worden.

Türkei Das kretenſiſche Aufſtands-
Comitee iſt von der Jnſel geflohen. Da-
mit dürfte die Bewegung beendet ſein. Die
Türkei empfing aus Berlin die amtliche Mit-
theilung, daß während der Unterredung des

Reichskanzlers mit dem Czaren keinerlei Ab-
machungen bezüglich der Balkan-Halb-

durch den Czarenbeſuch in keiner Weiſe be-
rührt worden ſei. Der Kaiſer habe ſeine Ab-
ſicht erwähnt, dem Sultan einen Beſuch zu
machen. Kaiſer Alexander ſoll ſeine Befriedigung
hierüber ausgedrückt und das Erſuchen geſtellt
haben, der Kaiſer möge dem Sultan die erneute
Verſicherung ſeiner Hochachtung und Freundſchaft

übermitteln. hAmerika. Nach vieler Mühe iſt es nun
endlich gelungen, die Geſchworeneubank
für den Mordprozeß Cronin zu bilden,
ſo daß alſo die Verhandlung gegen die des
Mordes angeklagten Jrländer beginnen kann,
wenn nicht die Vertheidiger der Angeklagten neue
Mittel finden, den Anfang des Prozeſſes zu ver
ſchleppen. Ein Telegramm aus Guatemala
meldet, daß der Congreß von Central- Amerika
die Grundlagen für eine Vereinigung der
Staaten Central-Amerikas angenom-
men habe.
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Deutſcher Reichstag.
2. Plenarſitzung vom 23 October.

Präfident von Levetzow eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 35 Minuten.

Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl der Präſi
denten und Schriftführer.

Mit dem zur Konſtatierung der Beſchlußfähigkeit
des Hauſes vorgenommenen Namensaufruf wird, wie in
früheren Fällen, die Stimmabgabe für die Wahl des
erſten Präſidenten verbunden.

Während derſelben übernahm der bisherige zweite Vice
präſident Freiherr von UnruheBombſt den Vorfitz.

Das Reſultat der Stimmabgabe ergab indeß die An
weſenheit von nur 195 Mitgliedern, alſo die Beſchluß
unfähigkeit des Hauſes (zur Beſchlußfähigkeit iſt die
Anweſenheit von 199 Mitgliedern erforderlich).

Die Verhandlungen mußten demnach abgebrochen werden.

Der Vicepräfident Freiherr von Unruhe Bomſt beraumt
die nächſte Sitzung mit der heutigen Tagesordnung auf
morgen Nachmittag 1 Uhr an.

Schluß der Sitzung 2 Uhr 10 Minuten.

Vrovinz und ümgegens
Querfurt, 22. Oct. Am 18. d. Mis.,

Nachts gegen 12 Uhr, iſt in der Nähe von
Gleina ein dem daſigen Rittergute gehöriger,
120 Schock Hafer enthaltender Diemen in
Flammen aufgegangen. An eine Rettung war
nicht zu denken, da der Diemen ſogleich an zwei
Stellen brannte. Vorſätzliche Brandſtiftung durch
unbekannte Hand wird gemuthmaßt.

f Zeitz, 22. Oct. Am Sonnabend brachte
der Jagdhund des Herrn Reſtaurateurs W. hier
aus der Elſter bei Maßnitz eine neugeborene
Kinderleiche männlichen Geſchlechts, welche am
Ufer angeſchwemmt war, an Land. Dieſelbe iſt
vorläufig in Maßnitz untergebracht und die
Unterſuchung eingeleitet.

f Halle, 23. Oct. Jm Anſchluß an die
geſtrige Mittheilung über den Unfall eines
Fahrbeamten der Eiſenbahnſtrecke Halle-Caſſel
wird noch mitgetheilt, daß der Unfall ſich in
der Nähe von Heiligenſtadt ereignete. Der be-
treffende Beamte verſuchte beim Kupieren der
Fahrkarten während der Fahrt des Zuges von
dem Trittbrette eines Wagens nach einem
anderen zu ſpringen, giitt aber ab und ſtürzte
auf den Bahnkörper, wo er erſt nach einigen
Stunden gefunden wurde. Dem Verunglückten
iſt inzwiſchen das Bewußtſein wiedergekehrt und
ſcheint ſein Zuſtand zu ernſteren Befürchtungen
keinen Anlaß mehr zu geben.

f Halle, 23. October. Ueber die Ent-
gleiſungen bei Schlettau und Heringen ſind
noch folgende Einzelheiten mitzutheilen. Bei
dem Unfall bei Schlettau ſind außer einer uner-
heblichen Hautabſchürfung, die ein Reiſender er
litt, keinerlei Verletzungen von Fahrgäſten zu
beklagen. Von dem Zugperſonale hat indeß
Maſchinenführer Wagner wegen innerer Schmerzen
außer Dienſt treten müſſen. Aeußere Zeichen einer
Verletzung des Mannes ſind nicht wahrnehm-
bar es ſcheint demnach, daß derſelbe durch einen
Stoß Quetſchungen innerer Organe erlitten hat.
Vielleicht hat auch die furchtbare Aufregung den
bereits betagten Beamten in einen krankhaften
Zuſtand verſetzt. Der entgleiſte Zug beſtand aus
der Maſchine und neun Wagen; letztere waren
durch Fahrgäſte mäßig gut beſetzt. Die Urſache
der Entgleiſung iſt, wie ſich nunmehr ergeben
hat, mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit auf den
Bruch einer MaſchinenTragfeder zurückzuführen.
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Die Maſchine iſt auch zuerſt aus dem Geleſſe
n b geſprungen, ſämmtliche Wagen in Mitleidenſchaftinſ el zur Sprache gebracht ſind. Die Mit ziehend. Der Zug wurde mittels Handbremſe

theilung betont, daß die europäiſche Lage gebremſt. Die Carpenterbremſe war alſo nicht
in Thätigkeit geſetzt. Die Maſchine dagegen
hatte Carpenterbremſe. Jedenfalls ſetzte der
Maſchinenführer. als er die Gefahr bemerkte
die Bremsvorrichtung, die übrigens auch mehr.
fach zerriß, in Thätigkeit. Belanntlich liegt aber
einer der Vorzüge der Carpenterbremſe in dem
Umſtande, daß dieſelbe mit großer Kraft wirk-
ſam wird, ſobald an die ſonſt luftleer ehaltenen
Räume der Einrichtung Luft tritt. urch die
Bremsthätigkeit wurde die Bewegung der Wagen
nachdrücklich gehemmt. Jmmerhin ſtießen die
ſelben gewaltig aneinander, wodurch auch u. A
ſämmtlicheStoßvorrichtungen zertrümmert wurden
Als der auf dem rechten Geleiſe fahrende Zug
zum Stehen kam, ſtand die Maſchine über dem
linken Geleiſe ſchräg in der Fahrtrichtung; die
Wagen reihten ſich außerhalb der Geleiſe derart
an, daß der Zug ein annähernd regelmäßiges
Zickzack bildete. Die Verhältniſſe der Strecke
an der Unglücksſtelle erhöhten die Gefahr er-
heblich, weil daſelbſt ein ziemlich ſtarkes Gefälle
vorhanden iſt. Dem Beſchauer der Stätte muß
ſich die Ueberzeugung aufdrängen, daß die Ver-
meidung einer folgenſchweren Kataſtrophe einer
glücklichen Fügung zu danken iſt. Die Jnſaſſen
des Zuges ſind geradezu um Haaresbreite einem
furchtbaren Geſchick entgangen; eine geringe ſeit
liche Wendung eines Wagens konnte namenloſes
Elend zur Folge haben. Zu dem Unfall bei
Heringen iſt noch nachzutragen, daß der verun-
glückte und in die Klinik zu Halle geſchaffte
Bremſer Koch nach genauer Unterſuchung nicht
ſo ſchwer verletzt iſt, als man anfänglich annahm.
Derſelbe hat durch Sturz von der von ihm be-
dienten Bremſe zwar nicht unerhebliche Rück-
gratquetſchungen davongetragen, die indeß zu
ernſterer Beſorgniß keinen Anlaß geben.

Delitzſch, 21. Oct. Ein hieſiger Schneider
meiſter übergab ſeinem Geſellen 8 neue Ueber-
zieher, um ſolche zu den betreffenden Kunden
in Gollme und Landsberg zu befördern und die
Beträge dafür einzukaſſiren und ihm zu über-
bringen. Der Geſelle brachte zwar 6 Ueber-
zieher an Ort und Stelle, nahm auch das Geld
dafür in Empfang, brannte aber mit demſelben
und mit den beiden anderen Ueberziehern durch.
Der Meiſter erleidet 200 Mk. Schaden.

f Erfurt, 23. Oct. Jn das hieſige Ge-
richtsgefängniß ſind zwei Perſonen ein Mann
und eine Frau, eingebracht worden, welche wegen
Verdachts des Giftmordes verhaftet ſind. Vor
nicht langer Zeit zog von Büßleben eine Familie
hierher, deren Oberhaupt alsbald unter ver
dächtigen Umſtänden verſtarb. Die verdächtigen
Anzeichen müſſen ſich wohl vermehrt haben, denn
die Frau des Verſtorbenen, ſowie deren angeb-
licher Liebhaber ſind wegen des Verdachts des
an dem verſtorbenen Manne gemeinſchaftlich
ausgeführten Giftmordes gefänglich eingezogen
worden. Ob ſich dieſer Verdacht beſtätigt, das
wird die heute Vormittag erfolgte gerichtliche
Eröffnung der Leiche wohl ergeben haben.

f Eiſen ach, 21 Oct. Ein entſetzliches Un-
glück ereignete ſich geſtern Nachmittag in Völkers-
hauſen bei Vacha. Dort brach Nachmittags
nach 1 Uhr in der Gutsſcheune, in der ſich
ſieben Knaben befanden, Feuer aus. Drei von
den ſieben Jungen ſind als ganz verkohlte un-
kennbare Leichen aus dem Schutt gezogen worden,
zwei andere ſtecken noch im Brandſchutt,
während die übrigen beiden durch's Dach zu ent-
kommen. vermochten. Von dieſen iſt aber der
eine ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem Auf-
kommen zu zweifeln iſt. Die ſieben Jungen im
Alter von 9--13 Jahren hatten ſich in der
Scheune verſteckt, um zu rauchen und hatten
um nicht überraſcht zu werden, das Scheunenthor
von innen verriegelt. Durch ihr Rauchen haben
ſie die wohlgefüllte Scheune in Flammen geſetzt
und fanden darin, da ſie den Thorriegel nicht
zu öffnen vermochten, faſt ſämmtlich ein ſo ent
ſetzliches Ende.

f Leipzig, 24. Oct. Aus einem Hauſe der
Arndtſtraße wurde geſtern 1 Uhr Mittags
Großfeuer gemeldet und es rückten daher die
Löſchmannſchaften mit 2 Dampfſpritzen aus
Das Feuer konnte, da es zeitig genug entdeckt
worden war, ſehr bald bewältigt werden. Es
war in einer Wohnung im 4. Geſtock ein Kleider
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und verſchiedene Hauswirthſchaftsgegen
Hände in Brand gerathen. Die Wohnung war
fänd. Inhaber, als derſelbe ſich früh auf ſeine
Trurit begeben hatte, verlaſſen worden und es
e ſich dann die Frau, nachdem ſie ihre
Kinder bei einer Hausgenoſſin im 3. Geſtock

ntergebracht gehabt, in das im Souterrain be
t dliche Waſchhaus verfügt. Jn der 12 Stunde
e ein Knabe in die verſchloſſene Wohnung
ſchickt worden, um etwas aus dieſer zu holen.
Der Knabe hatte im dunkeln Vorſaale ein
Streichhölzchen angezündet, um ſehen zu können
und mag dabei das Feuer verurſacht haben.

Aus Bautzen wird gemeldet Der Raub-
Horn, welcher Mitte Juli den Fabrik

arbeiter Rieger aus Kratzau (Böhmen) in Oſtritz
ermordet, wurde vom hieſigen Schwurgericht
zum Tode verurtheilt

z Blankenburg a. H., 21. Oct. Am ver-
oſſenen Sonnabend iſt hier ein gelungener

Streich ausgeführt worden, der die Lachmuskeln
der Bewohner Blankenburgs in Bewegung ſetzte;
es bildet dieſer komiſche Vorfall auch jetzt noch
das Stadtgeſpräch. Allerdings wird es jeden
falls für den Thäter noch unangenehme Folgen
haben. Der Kollekteur J. Meyer hier, welcher
an ſeinen Sonn und Feiertagen das Geſchäft
geſchloſſen hält, hat an ſolchen Tagen ein Schild
mit der Aufſchrift „Heute geſchloſſen“ an ſeiner
Kontorthüre angebracht. Dieſes Schild hatte
ſich der bis jetzt noch nicht ermittelte Thäter
zur Verübung eines loſen Streiches auserſehen.
Betreffendes Schild wurde am Freitag Abend
von der Thüre des obengenannten Geſchäftslokales
entwendet, zwar fand man daſſelbe am andern
Morgen wieder vor, jedoch nicht am Geſchäfts
lokale des Herrn Meyer, ſondern an der Ein
gangsthür des hieſigen Gymnaſiums. Die Folge
davon war natürlich, daß die Schüler vor der Schul
thüre wieder umkehrten und nach Hauſe gingen,
wobei ſie den entgegenkommenden Lehrern vom
Schluß der Schule Weittheilung machten, was
dieſen natürlich höchſt rähſelhaft vorkam. Die
Dienſtmagd des Schuldirektors, welche bemerkte,
daß die Schüler ſämmtlich wieder „Kehrt“
machten, ſetzte den Direktor von dem Vorfall in
genntniß und als letzterer näher nach der Sache
forſchte, fand er das Schild „Heute geſchloſſen“
an der Thür angeheftet. Dergleichen Streiche
ſind überhaupt in letzterer Zeit mehrfach hier
vorgekommen. So fand man neulich das Aus-
hängeſchild eines Kaufmanns mit der Aufſchrift
„ff. Bücklinge, marinierte Häringe u. ſ. w.“ an
der Thür des Kreisdirektionsgebäudes angehängt
vor, ſowie an der Thür des hieſigen Gefäng-
niſſes ein Plakat mit der Aufſchrift „Hier ſind
Sommerwohnungen zu vermiethen“. Die Polizei
fahndet nach dem Urheber dieſer Streiche und
wird derſelbe ſeiner Strafe wohl nicht entgehen.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 24 October 1889.

S Beamten-Verein. Der hieſige Zvweig-
verein des Preußiſchen Beamten-Vereins hielt
Mittwoch Abend im Saale der „Reichskrone“
ſeine erſte diesjährige Winterverſammlung in
Form eines Vereinsabends für Herren und
Damen ab, welcher überaus zahlreich beſucht
war. Jm erſten Theile des Programms hielt
nach einem einleitenden Männergeſange Herr
Domdiaconus Bithorn in geiſtvoller und warm-
empfundener Weiſe einen höchſt veifällig auf-
genommenen Vortrag über Deutſches Volksleben
im deutſchen Volksliede.“ Der zweite Theil des Pro-
grammes enthielt ausſchließlich muſikaliſche Vor-
träge, Sololieder für Sopran und Alt, Violin und
Klaviervorträge, Duette für Sopran und Alt
Männergeſänge, welche ausnahmslos eines
vorzüglichen Gelingens und des ungetheilteſten
Beifalls ſich zu erfreuen hatten. Nach dem
Schluſſe der Vorträge ſprach der Herr Vereins-
vorſitzende, Regierungsrath Knappe, den mit-
wirkenden Herren und Damen in warmen
Worten den Dank des Vereins aus.

8 Wichtig für Geſchirrführer! Jetzt
bei dem frühen Dunkelwerden müſſen bekanntlich
alle auf öffentlichen Straßen fahrende Wagen
mit (brennender) Laterne verſehen ſein, ſobald
die Dunkelheit eintritt. Dieſe Beſtimmung wird,
wie in allen Jahren vorher, auch diesmal wieder
vielfach unbeachtet gelaſſen. Weil aber nun
di ſes Nichtbeachten der geſetzlichen Beſtimmungen
nicht allein den Paſſanten der Straße gefährlich

werden, ſondern ſich auch an den Beſitzern der
Geſchirre ſchwer rächen kann, ſo wollen wir dieſe
Beachtung hiermit warm empfohlen haben. Der
Geſchirrinhaber, durch deſſen nicht beleuchtetes
Fuhrwerk irgend ein Unfall herbeigeführt wird,
hat nicht nur Beſtrafung zu erwarten, ſondern
iſt auch zur völligen Schadloshaltung der Ge-
ſchädigten verpflichtet.

s Allen Briefmarkenſammlern diene
die Mittheilung, daß jetzt neue ſpaniſche
Briefmarken, welche den jugendlichen Kopf des
jetzigen Knaben Königs tragen, in Verwendung
gekommen ſind.

S Falſche Einmarkſtücke mit dem Münz-
zeichen A und der Jahreszahl 1881 befinden
ſich im Umlauf, worauf bei Geldannahme zu
achten.

Vermiſchte Nachrichten.
(Prinz Heinrich) von Preußen hat

zwei Stunden in der Villa Zirio in San Remo
verweilt. Der Prinz erſchien in Begleitung des
deutſchen Geſchwaderkommandanten und eines
Adjutanten. Mehrere Erinnerungen an Kaiſer
Friedrich, die ihm der Portier überreichte, nahm
er dankend an. Bevor er San Remo verließ,
gab er 1000 Lire für die Armen der Stadt zu
ſofortiger Vertheilung.

(Kleine Notizen.) Der Großherzog
von Mecklenburg- Schwerin war nach der Abreiſe
der Czaren nicht ganz unbedenklich erkrankt;
gegenwärtig iſt aber eine Milderung eingetreten.
Profeſſor Dr. Gerhardt aus Berlin iſt zur
Konſultation in Schwerin angekommen. Die
neulich verbreitete Nachricht, ein Wetzlarer habe
ſeit 1871 in Algier ſchmachten müſſen, be-
ruht nach dem Wetzlarer Anz. wahrſcheinlich
auf Schwindel.

Graf Moltke und der Phono-
graph.) Der greiſe Feldmarſchall hat ungefähr
folgende Worte in den Ediſon'ſchen Phonographen
hineingeſprochen, als Mr. Wangemann ihn neulich
beſuchte: „Dieſe neueſte Erfindung des Herrn
Ediſon iſt in der That ſtaunenswerth. Der
Phonograph ermöglicht, daß ein Mann, der
ſchon lange im Grabe ruht, noch einmal ſeine
Stimme erhebt und die Gegenwart begrüßt.“
„Jhr Jnſtrumente ſpottet mein, mit Rad und
Kämmen, Walz und Bügel; ich ſtand am-Thor,
Jhr ſolltet Schlüſſel ſein; zwar euer Bart iſt
kraus, doch hebt Jhr nicht die Riegel. Geheim-
nißvoll am lichten Tag läßt ſich Natur des
Schleiers nicht berauben, und was ſie Deinem
Geiſt nicht offenbaren mag, das zwingſt Du ihr
nicht ab mit Hebeln und mit Schrauben.“
„Aber der menſchliche Geiſt ſtellt der Natur
die peinliche Frage. Er zwingt ſie auf der Folter
des Experimentes, auf die Gefahr hin, daß ſie
ſich zuweilen furchtbar rächt, ſo manchen Schleier
zu lüften.“

(Der Attentäter von Ludwigs-
burg) Nach amtlichen Berichten aus Stutt-
gart iſt ver Menſch, welcher auf den württem-
bergiſchen Thronfolger ſchoß, der 35 jährige
Gerber Martin Müller, wohnhaft in Oethlingen
bei Kirchheim. Sein verſtorbener Vater war
Wollſpinnereibeſitzer, die Familie iſt ſtreng
proteſtantiſch. Müller war zuerſt in Stuttgarter
Geſchäften angeſtellt, beging aber Unregelmäßig-
keiten, die ſeine Entlaſſung herbeiführten, wurde
ſpäter bei einem Gerber in Calw in die Lehre
gegeben, ſührte zuletzt ein umherſchweifendes
Leben. Jm vorigen Jahre arbeitete er in einer
Lackfabrik zu Ulm und gab dort ſchon Zeichen
von Geiſtesgeſtörtheit. Jn voriger Woche iſt
Müller vom Hauſe, wo er unter ärztlicher Auf-
ſicht ſtand, geflohen. Der Verbrecher hatte ſchon
an die Prinzeſſin Charlotte von Württemberg
einen Warnungsbrief geſchrieben.

(Ueberdie letzten Lebesſtunden des
Königs von Portugal) liegen folgende
Meldungen vor: Der Todeskampf des Königs
begann am Freitag Abend 8 Uhr. Der Monarch
bewahrte faſt bis zum letzten Augenblick ſein
Bewußtſein und war in der Lage, noch in der
letzten Nacht das ihm dargereichte Glas Milch
ohne Unterſtützung an die Lippen zu führen
und zu trinken, während der Patriarch von
Liſſabon, zu den Füßen des Sterbebettes knieend,
inmitten der verſammelten königlichen Familie
Gebete ſprach. Sobald der Kranke ſein Ende
herannahen fühlte, verweigerte er weitere Be-
mühungen der Aerzte. Seine Augen waren be-

ſtändig auf die Königin gerichtet, bis der Tod
eintrat. Königin Maria Pia drückte dem
Todten den letzten Kuß auf die Lippen, dann
wandte ſie ſich an den Kronprinzen mit den
Worten: „Der König iſt todt, lange lebe der
König.“ Nachdem ſie auch ihn umarmt, fügte
ſie hinzu: „Jch ſegne Dich als Monarchen
und wünſche Dir, daß Du alle Zeit ein ſo guter
König ſeieſt, wie Du ein guter Sohn wareſt.“

(Neue Ueberſchwemmungen) durch
die Etſch werden aus Südtirol gemeldet.
Mehrere Orte ſtehen unter Waſſer.

(Berliner Leben.) Ein Berliner Bau
unternehmer bemerkte in einem feinen Reſtaurant
einen Herrn, der mit zwei Damen in opulenteſter
Weiſe ſoupierte, während am Tage vorher der
Exekutor, welcher eine Forderung des Bauunter
nehmers von 800 Mark eintreiben ſollte, mit
dem traurigen Beſcheide „fruchtlos“ heimkehrte.
Der geärgerte Gläubiger rief ſeinem Schuldner
halblaut zu: „Sie ſollten ſich doch etwas
ſchämen!“ Der vor ſeinen Damen Bloß-
geſtellte gerieth in Wuth, ſprang auf und ſchlug
dem Bauunternehmer mit einer Champagner-
flaſche wiederholt dermaßen über den Kopf, daß
er ſchwer verwundet zuſammenbrach. Der Atten-
täter mußte durch die Polizei vor einer Lynch-
juſtiz geſchützt werden. Die Frau eines Zeich-
ners ſchoß auf einen Profeſſor, welcher Arbeiten
ihres Mannes zurückgewieſen hatte, verletzte ihn
aber nur leicht. Einem armen Schuhmacher
iſt aus Berlin eine Erbſchaft von einer Million
Mark zugefallen.

(Entdeckte Falſchmünzerbande.)
Aus Görlitz, 23. Oct. wird geſchrieben: Die
Polizei iſt einer wohlorganiſirten Falſchmünzer
bande, welche längs der ſchleſiſch ſächſiſch
böhmiſchen Grenze falſches Geld, namentlich
Fünfmarfkſtücke vbayriſchen, ſächſiſchen, heſſiſchen,
hamburgiſchen Gepräges, maſſenhaft verbreitet,
auf die Spur gekommen. Es haben Verhaftungen
in Olberghau, Sachſen, ſtattgefunden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Weitere Kämpfe in Oſtafrika. Die in die

Provinz Uſaramo eingefallenen Aufſtändiſchen ſind jetzt
auch vom Hauptmann Wißmann auf deſſen Marſch nach
Mpuapua angegriffen und geſchlagen worden. Die Auf
ſtändiſchen hatten 30 Todte, Wißmann einige Todte und
Verwundete.

Stanley und Emin Paſcha kommen nun
doch zuſammen! Nach zuverläſſigen Nachrichten, welche
dem Reichskommiſſar zugegangen find, werden Emin Paſcha
und Stanley, in Begleitung des Jtalieners Caſati und
von ſechs Engländern, Ende Novemberin Mpuapuag
innerhalb der deutſchen Jntereſſenſphäre
erwartet. Da dieſe Nachricht vom deutſchen General-
konſul in Zanzibar beſt ätigt wird, muß ihr Wahr
heit beigemeſſen werden Ob zwiſchen Stanley und Emin
beſtimmte Abmachungen getroffen ſind, wird nicht geſagt.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Leipzig, 24. Oct. Gaſtſpiel der Wceininger im

CarolaTheater.) Die „Meininger“ bereiten ihre Er
öffnungsvorſtellung im Carolatheater mit allem Eifer vor.
Schon am vergangenen Sonntage traf ein großer Theil
des techniſchen Perſonals hier zur ſofortigen Einrichtung
der Bühne ein. Jhm folgte am Montag der Jnſtructeur
der Comparſen, ſewie Herr Muſikdirector Böſe, um die
Chöre und die Bühnenmuſik einzuſtudieren. Herr Geh.
Hofrath Chronegk reiſte in Begleitung ſeines Secretirs
und eines Dieners am Dienſtag, den 22. d. Mts. dem
Gros des Perſonals voraus und nahm im Carolatheater
ſelbſt ſeine Wohnung, um Donnerſtag mit den Proben zur
„Jungfrau von Orleans“ zu beginnen. Mit dem
geſtrigen Abendzuge 6 Uhr 40 Minuten traf das geſammte
Künſtlerperſonal von Breslau hier ein. Das diesmalige
Breslauer Gafiſpiel erzielte einen Reingewinn von über
50 000 ark.

Jnvuſtrie, Handet und Verkehr.
Poſen'ſche Rentenbriefe. Die nächſte

Ziehung findet im November ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 5 pCt. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Str. 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 13 Pfg. pro 100 Mark.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Suez, 24 Oct. Der im Rothen Meere ge

ſtrandete deutſche Dampfer „Marcobrunner“ iſt
von den Arabern, welche das Schiff plünderten,
angezündet. Fahrzeug verloren.Sbenney, 24. Oct. Der Strei iſt in Folge
Lohnerhöhung um 10--15 Prozent beendet.

Briſtol, 24. Oct. Ein großer Dockar-
beiterſtreik iſt in Briſtol ausgebrochen.

Bern, 24. Oct. Der Schweizer Bundesrath
hat ſich im Prinzip für den Bau einer
Drahtſeilbahn zur „Jungfrau“ ausge
ſprochen.



In der Zeit vom I. Juli bis ulto. September er. ſind bei der hieſigen Pfennig-
Sparkaſſe 178 Mk. neu belegt und 26 Stück Einlagebücher neu ausgefertigt worden

Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, empfehlen wir die Benutzung der
Pfennig Sparkaſſe wiederholt auf das dringendſte.

Merſeburg, den 23. October 1889.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

In unſerem ProcurenNegiſter iſt unter Nr. 67 für die im FirmenRegiſter Nr. 503 ein
getragene Firma T Grokoe hier, der Heinrich Siederer hier als Proeuriſt
eingetragen.

Ein
Merſeburg, am 11. October 1889.

ermerk hierüber iſt auch im Firmen Regiſter bewirkt.

Königliches Amtsgericht. Abtheilung III.

Eechter deutscher Benedictiner,
feinſter Magen und Tafel Liqueur.

Prämiiert mit der Goldenen Medaille Köln I889.
Ganz vorzülglich, angenehm den Appetit er-J regend und die Verdauung befördernd, deſtillirt aus

z den edelſten und werthvollſten Kräutern und Wurzeln von

F. V. Oldenburger Nach Hannover,
J Jnbaber: August GrosKurth.P Von den größten Autoritäten, Aerzten, beeidigten Chemikern u. Feinſchmeckern

S anerkannt als das ßeſte und einzig eriſtierende Fabrikat, welches den
X kframöſiſchen Benedictiner „Voll Kommen erſetzt u. letzterem wegen

ſeiner überall anerkarnt wohlthuenden Bekömmlichkeit entſchieden vorzuziehen

S iſt
Gegründet 1850, Preis per Literflaſche Mk. A 50,

Mk. 1.40, L Fl. Mk. O. 80O, h Fl. Mk. O 45 incl. Glas.
Der echte Deutſche Benedictiner-Liqueur iſt zu haben bei Herrn

c C. L. Zimmermann in Merſeburg. R

Vor minderwerthigen Nachahmungen kann man ſich nur ſchützen, wenn
man genau auf die Firma und Schutzmorke achtet.

LoFl. Mk. 2.50, Loßl.
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von 30,000 M. an, auf Feldgrund-
ſtücke zu 31 ſowie

Privatgelder
jr der Grösse,

zu 4-4 Zinſen habe aus,ulerhen
Auftrag G. Möfer
in Merseburg, Rossmarkt S.

Bunte birlkene Fourniere
hat billig abzugeben

Louis Treitel, Berlin SVW.,
Alte Jacobſtraße 20o.

L IALIIAIT II
zu vorkommenden Gartenarbeiten

empfiehlt ſich C. Tille.Beſtellungen Oberbreiteſtraße 5 oder Weiße
Mauer 3 erbeten.
G C O. Lüders, Hamburg liefern

d andReis-Futlermehl zu
Verkaufsſtellen werden in allen größeren Orten

unter günſtigen Bedingungen errichtet

Eine tragende Färſe
(Simmenthaler Race) ſteht zu verkaufen.

Meuschau 17.
Redaction,

c AAZ en

Wer im Zweifel
darüber iſt, welches der vielen angekündigten
Heilmittel für ſein Leiden am beſten paßt,

der ſchreibe gleich eine Poſtkarte an Richters
Verlags- Anſtalt in Leipzig und verlange
das reich illuſtrierte Buch: „Der Krankenfreund“.
Die beigedruckten Dankſchreiben beweiſen, daß Tauſende

durch Befolgung der guten Ratſchläge des kleinen
R Werkes nicht nur unnütze Geldausgaben vermieden,
5 ſondern auch bald die erſehnte Heilung

gefunden haben. Die Zuſendung des
Buches erfolgt koſtenlos.

Auflage 352,000; das verbreitetſte aller
deutſchen Blätter überhaupt; außerdem
erſchienen Aeberſetzungen in zwölf fremden
Sprachen

Die Modenwelt.
Jlluſtrirte Zeitung für Troiletten
und Handarbeiten. Monatlich zwei
Nummern. Preis vierteljährlich M.
1.25 75 Kr.
ſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten und Hand
arbeiten, enthaltend gegen 2000 Ab-
bildungen mit Beſchreibung, welche
das ganze Gebiet der Garderobe und
Zeibwäſche für Damen, Mädchen und
Knaben, wie für das zartere Kindes

alter umfafſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegen
ſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter-Vorzeich
nungen für Weiß- und Buntſtickerei, NamensChiffren e.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch-
handlungen und Poſtanſtalten. Probe-Nummern gratis
und franco durch die Expedition, Berlin W, Potsdamer
Str. 38 Wien I, Operngaſſe 3.
Eine perfecte Köchin mit guten Zeugniſſen

ſucht Stellung in einer Privatkü e. Zu erfragen

h Neumarkt 49.Ein junges, Mädchen vom Lande, im Waſchen
und Plätten geübt, ſucht anderweitig Stellung als
Stubenmädchen. Näheres zu erfragen

Saalstrasse 10.
Jch ſuche für meine Bäckerei einen Lehrling.

Otto Elbe.
ClobigkKauerstrasse 5 iſt eine ſehr

eräumige und mit allen Bequemlichkeiten verſchene Wohnung nebſt Balkon u. Garten c. ſo

fort oder ſpäter zu vermiethen. Näheres
ClobigkKanuerstrasse 55.

Jährlich er

Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg (Altenburger Schnlplatz 8).

n 7

9

Tanz Unterricht.
m Abend- Abtheilung. m

Der Curſus beginnt greitag, den 1. Novem
für Damen 5 Uhr, für Herren 8 Uhr im „Livent
Gefällige weitere Anmeldungen erbittet

W HMoffmann, Poſtſtraße g.

Sauerkohl
mwin ſchöner Qualität empfiehlt

Otto Sohausr,
Frischen geräucherten Aal,

Frischen maxrinierten Aal in Gelee
Kieler Sprotten und Bücklinge,

Rügenwalder Gänsefett
empfiehlt C. L. Zümmermann,

discret, prompt u. billig inſeriren
alle Mübewaltung (Vervielfältigung,t Porto und RNebenſpeſen
ſparen wil, wende ſich an die älteſte
und leiſtungsfähigſte Annoncen-Expedition.

Hacusenstein Vogler,
A. G. Magdeburg.

Sämmtliche
Schuhmachergeſellen

erſuche ich, ſich heute Donnerſtag, Abends 8 Uhr
auf der „Herberge“ zu einer Beſprechung über
Theilnahme an der Beerdigung unſeres Colegen
Wilhelm Günther einzufinden.

H. Schröter, Altgeſell.

Männer-Turn-Verein,
Zum Begräbniß unſeres Turnbruders Wilhelm

Günther am Freitag Nachmittag, tritt der Verein
28, Uhr an der Wohnung des Oberturnwarte
Schnurpfeil, kl. Nitcerſtraße an.

Der Vorstand.
Stadttheater Halle.

Freitag, 25. October. Zum 2. Male
goldene Kreuz. Oper von J Brüll

Stadttbeater Leipzig.
Reues Theater. Freitag, 25. October. Der Ring

des Nibelungen. I Das Rheingold. Altes
Theater. Die Quitzow's

Nachruf!
Heute Morgen 4 Uhr erlag nach

schwerem Kampfe unser Turnbruder
und früherer Vorturner

WVilhel Günther
im 26. Lebensjahre der an ihm seit
Jahbresfrist zehrenden Krankheit.

Nabezu 83 Jahre gehört der Ent-
schlafene unserm Verein an, Er bat
sich in demselben durch sein liebens-
würdiges und bescheidenes Wesen,
sowie durch seinen regen Eifer für
unsere Sache die Herzen seiner Turn-
genossen zu eigen gemacht.

Frühzeitig eltern- u. geschwister-
los, fand er im trauten Freundeskreise
nach vollbrachtem Tagewerk stets
herzliches Entgegenkommen,.

Wir betrauern aufrichtig seinen
frühen Heimgang.

Sein Andenken wird bei uns fort-
leben

Merseburg, den 25. October 14389.

Der Vorstand
des Männer-Turn-Vereins.

Auf die heutige Beilage über „Huf
beſchlag für gigtte Fahrbahnen“ der
Herren Leonhardt Co., Berlin, machen wir al
außerordentlich wichtig für Pferdebeſitzer, beſonders

aufmerkſam.
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